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Chancengleichheitsplan 2025-28 Rechtswissenschaftliche Fakultät: 
Standortbestimmung und Massnahmenempfehlung  

 

Kommission für Gleichstellung und Nachwuchsförderung (KGN) 
 

I. Einleitung  

Der Gleichstellungsplan 2021-2024 ist weitgehend umgesetzt. Die angestrebten Ziele 

wurden mit den Massnahmen erreicht und die Kernaufgaben werden sehr gut erfüllt. Es 

wurden sogar Massnahmen ergriffen, die im Plan (noch) nicht vorgesehen waren. Einige 

Massnahmen wurden nicht oder nur teilweise umgesetzt (vgl. Schlussreporting Chancen-

gleichheitsplan 2021-2024). Dies entweder, weil die ergriffenen Massnahmen nicht ge-

eignet waren, unverhältnismässig viele Ressourcen gebunden hätten oder weil die fakul-

tätsinternen Kapazitäten für die Umsetzung fehlten. In Zukunft wird daher auf eine klare 

Formulierung, Abgrenzung und Priorisierung der Massnahmen geachtet. Die priorisierten 

Massnahmen sind fett markiert. 

«Gleichstellung» wurde an der Rechtswissenschaftlichen Fakultät zu «Chancengleich-

heit» erweitert und noch stärker integriert und institutionalisiert. Die eng mit der Chan-

cengleichheit verbundene Nachwuchsförderung wurde ebenfalls weiter institutionalisiert.  

Im Sinne der Kontinuität und Priorisierung soll der Schwerpunkt der Massnahmen in den 

kommenden Jahren einerseits wiederum auf der weiteren Verbesserung der Rahmenbe-

dingungen für angehende und fortgeschrittene Forschende liegen. Hier leistet insbeson-

dere die Massnahme «Vereinbarkeit von Studium, Karriere und Care-Aufgaben: Unter-

stützung und Entlastung» sehr gute Dienste. Sie ist das eigentliche Kernstück unserer 

Bemühungen und soll – etwas ausgeweitet – fortgeführt werden. Nachwuchsförderung 

soll darüber hinaus auch im Hinblick auf weitere Diversitätskategorien und Ausgrenzun-

gen betrieben werden: In diesem Zusammenhang spielt das neu etablierte RW-Mento-

ring-Programm eine wichtige Rolle. Zur weiteren Institutionalisierung der Nachwuchs-

förderung trägt auch die Aufstockung der Stellenprozente der Verantwortlichen für 
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Gleichstellung und Nachwuchsförderung bei. Darüber hinaus sollen die bestehenden För-

dermöglichkeiten und Unterstützungsangebote durch eine intensivierte Kommunikation 

bei den Nachwuchsforschenden noch besser bekannt gemacht werden.  

Andererseits soll das Thema «Mental Health» in den Vordergrund gerückt werden. Dazu 

werden - in Koordination mit anderen universitären und kantonalen Stellen - verschiedene 

Massnahmen ergriffen: Zunächst soll eine Problemanalyse durchgeführt werden und an-

schliessend Best Practices gesammelt werden.  

Ein weiterer Schwerpunkt ist die Bekämpfung von Diskriminierungen innerhalb der Fa-

kultät. Dazu sollen verschiedene Merkblätter für «schwierige Situationen» erarbeitet wer-

den. Im Sinne eines breiteren Verständnisses von Chancengleichheit soll auch Benach-

teiligungen aufgrund der sozialen Herkunft entgegengewirkt werden. Hierfür ist ein Tu-

tor:innensystem für Studienanfänger:innen geplant, das sich in erster Linie an First Ge-

neration Students richtet. Dieses soll aus den projektgebundenen Beiträgen des Bundes 

finanziert werden. 

Der vorliegende Chancengleichheitsplan wurde durch die KGN (Kommission für Gleich-

stellung) der Rechtswissenschaftlichen Fakultät erarbeitet. Berücksichtigt wurden dabei 

die Strategie 2030 der Universität Bern, die Strategie 2030 der Rechtswissenschaftlichen 

Fakultät der Universität Bern sowie der Entwurf des universitären Chancengleichheits-

plans 2025-2028. Inhaltlich sind zudem die aus den Fokusgruppengespräche mit Mittel-

bauvertreter:innen und der Fachschaft Jus gewonnenen Erkenntnisse eingeflossen.  

Für die Umsetzung der Massnahmen werden jährlich 18'000 CHF in Form von Personal-

punkten beantragt, wobei die Fakultät Mittel (matching funds) in gleicher Höhe zur Ver-

fügung stellt.1 Die Vergabe der Gelder erfolgt für jeweils zwei Jahre (über die Universi-

tätsleitung). Die Ausschüttung der Gelder erfolgt jährlich, erstmals im Frühlingssemester 

2025. Ein Reporting zuhanden der Universitätsleitung ist alle zwei Jahre erforderlich.  

 
1 Im vergangenen Zyklus beliefen sich die Fakultätsbeiträge auf etwas mehr als CHF 18'000.-, da mit 

Nettobeträgen gerechnet wurde, die Fakultät aber jeweils die Differenz zu den Brutto-Lohnausschüt-

tungen übernahm. Die Fakultät hat eingewilligt diese Praxis auch im nächsten Zyklus beizubehalten. 
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Gestützt auf die Erkenntnisse des Schlussreportings des Chancengleichheitsplans 2021-

2024 der Rechtswissenschaftlichen Fakultät (im Anhang) werden im Folgenden die Mas-

snahmen vorgestellt, welche die Fakultät im Chancengleichheitsplan 2025-2028 weiter-

verfolgen wird. 

II. Massnahmen Chancengleichheitsplan 2025-2028 

Die Rechtswissenschaftliche Fakultät setzt sich für die Förderung der Chancengleichheit 

aller Universitätsangehörigen ein. Sie duldet keine Diskriminierung und anerkennt die 

vielfältigen Bedürfnisse der Mitarbeitenden und Studierenden.  

Die von der Universitätsleitung eruierten Handlungsfelder für den Chancengleichheits-

plan 2025-2028 entsprechen weitestgehend denjenigen der Laufzeit 2021-2024, sie lau-

ten: 

1. Verankerung Chancengleichheit und Gleichstellung von Frauen und Männern 

2. Personalauswahl und Beförderungen 

3. Förderung von Nachwuchswissenschaftlerinnen 

4. Beruf, Studium und Care 

5. Studienwahl und Zugang zum Studium 

6. Respektvolles und inklusives Studien- und Arbeitsumfeld 

7. Kommunikation 

Diversitätskategorien dienen dazu, Mechanismen struktureller Diskriminierung und Un-

gleichbehandlung besser zu erkennen und geeignete Massnahmen zur Erhöhung der 

Chancengleichheit zu identifizieren. Vor dem Hintergrund von Mehrfachdiskriminierun-

gen soll im Gleichstellungsplan 2025-28 erneut von einem breiteren Diversitätsverständ-

nis ausgegangen werden. Alle Massnahmen sind daher vor dem Hintergrund der folgen-

den Diversitätskategorien zu lesen: (1) Geschlecht, (2) ethnische Herkunft (Sprache, Na-

tionalität, Hautfarbe, Religion), (2) Körper und Psyche, (3) Alter, (4) soziale Herkunft 

und Stellung, (5) sexuelle Orientierung und Geschlechtsidentität.  

Im Folgenden werden die Massnahmen des Chancengleichheitsplans 2025-2028 entspre-

chend der Systematik der sieben Handlungsfelder dargestellt. Da die Diversitätskatego-

rien in verschiedenen Handlungsfelder zum Tragen kommen, werden sie bei den einzel-

nen Massnahmen jeweils erwähnt, aber nicht als Systematik verwendet.   
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Handlungsfeld 2: Personalauswahl und Beförderungen 

 

Nr. laufend 

/ neu 

Massnahme Beschrieb Massnahme Zuständigkeit 

1 neu Berufungsverfahren Der Frauenanteil bei den Professu-

ren soll erhöht werden. Die zu die-

sem Zweck von der Universität 

Bern ratifizierte DORA-Deklara-

tion fordert in diesem Zusammen-

hang, dass bei Finanzierungs-, An-

stellungs- und Beförderungsüberle-

gungen die Forschung selbst zu be-

werten ist. Dabei ist davon auszuge-

hen, dass die Ergebnisse wissen-

schaftlicher Forschung zahlreich 

und vielfältig sind und nicht bloss 

Veröffentlichungen in Fachzeit-

schriften beinhalten.2 Dies wird von 

den Erkenntnissen des Literature 

Review «Gender Equality Measures 

in Academia»3 aus dem Jahr 2023 

bestätigt.  

Massnahme: Die eingesetzten Beru-

fungskommissionen verankern die 

Dora-Richtlinien und prüfen Mass-

nahmen zur weiteren Erhöhung der 

Chancengleichheit in Berufungs-

verfahren. 

Fakultät 

 
2 Vgl. https://www.unibe.ch/forschung/strategie_und_fokus/forschungsleistung_und_evalua-

tion/dora_deklaration/index_ger.html (zuletzt besucht am 10.07.2024). 
3 Zimmermann, Andrea, Gender Equality Measures In Academia, Literature review commissioned by 

the Gender Equality Commission of the Swiss National Science Foundation, Basel 2023. 
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2 laufend 

 

Quereinsteiger:innen Die Fakultät anerkennt, dass Perso-

nen mit langjähriger Berufserfah-

rung ausserhalb universitärer Struk-

turen eine Bereicherung für den 

Lehrbetrieb darstellen. Es kann 

nicht Aufgabe des wissenschaftli-

chen Nachwuchses sein, neben ei-

ner intensiven wissenschaftlichen 

Aus- und Weiterbildung langjährige 

Berufserfahrung auf sehr hohem 

Niveau in die Universität einzubrin-

gen. 

Massnahme: Die nachhaltige Ein-

bindung von Personen mit langjäh-

riger Berufserfahrung ausserhalb 

universitärer Strukturen in den Uni-

versitätsbetrieb ist zu fördern. Mög-

liche Instrumente sind hier vor al-

lem die Vergabe von Lehraufträgen, 

Dozenturen oder Titularprofessu-

ren. Quereinsteiger:innen haben 

eine Anlaufstelle im Departement. 

Departe-

mente, Fa-

kultät 

 

Handlungsfeld 3: Förderung von Nachwuchswissenschaftlerinnen 

 

Nr. laufend 

/ neu 

Massnahme Beschrieb Massnahme Zuständigkeit 

3 neu RW-Mentoring-Pro-

gramm für Doktorie-

rende und Postdocs 

Im Jahr 2023 wurde an der 

Rechtswissenschaftlichen Fakultät 

ein eigenes Mentoring-Programm 

begründet. Es wird gemeinsam mit 

der WiSo-Fakultät angeboten und 

durchgeführt. Das Programm 

KGN, Fa-

kultät 
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richtet sich an sämtliche Nach-

wuchsforschende der Fakultät, 

wobei es ein Programm für Dokto-

rierende und eines für Postdocs 

gibt. Das Programm wird seit 2023 

vom Leny und Robert Walser-

Fonds finanziert. Die Finanzierung 

ist für die nächsten vier Jahre gesi-

chert und jährlich wird ein Repor-

ting durchgeführt. Die Rückmel-

dungen der bisherigen Absol-

vent:innen des Mentoring-Pro-

gramms waren durchwegs positiv. 

Sie fühlten sich durch das Pro-

gramm gestützt und optimal geför-

dert.  

Massnahme: Das RW-Mentoring-

Programm wird weiter etabliert 

und dem Mittelbau noch besser be-

kannt gemacht. Eine vertiefte Eva-

luation wird mithilfe der projekt-

gebundenen Beiträge finanziert. 

4 neu Aufstockung der 

Stellenprozente für 

Gleichstellung und 

Nachwuchsförde-

rung 

Gleichstellung und Nachwuchsför-

derung war bisher an der Rechts-

wissenschaftlichen Fakultät nur 

marginal institutionalisiert. Seit 

Februar 2023 gibt es an der Fakul-

tät eine Verantwortliche für 

Gleichstellung, die dem:der 

Gleichstellungsbeauftragten zur 

Seite steht. Die Stelle der Zuständi-

gen für Gleichstellung und Nach-

wuchsförderung wird per 1. Juli 

Fakultät 
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2024 zudem um 10% auf 20% auf-

gestockt. Diese Prozente sollen ins-

besondere für die Nachwuchsför-

derung eingesetzt werden. Voraus-

sichtlich wird damit der Aufwand 

für das Mentoring-Programm ge-

deckt.  

Massnahme: Von der Fakultät 

werden Stellenprozente für die 

Nachwuchsförderung zur Verfü-

gung gestellt. Diese werden der 

Verantwortlichen für Qualitätssi-

cherung übertragen werden und 

sollen künftig verstetigt werden. 

5 laufend Rahmenbedingungen 

für Nachwuchsfor-

schende 

Der Mittelbau ist in Forschung und 

Lehre tätig. Je nach Stellenbeschrieb 

und Tätigkeitsbereich hat der eine 

oder andere Bereich mehr Priorität. 

Die direkten Vorgesetzten (Be-

treuer:innen) bemühen sich um zeit-

liche Flexibilität zur Optimierung 

von Forschungszeiten.  

Massnahme: Prüfung der Einführung 

von Protected Time (frei verfügbare 

Zeit für Forschung).  

Betreuer:in-

nen, Departe-

mentslei-

ter:innen, 

KGN 

6 laufend Rahmenbedingungen 

für fortgeschrittene 

Forschenden 

In der Erkenntnis, dass die Attrakti-

vität einer Universitätskarriere in frü-

her Selbständigkeit und karrierebil-

denden Optionen und dass es weite-

rer Anstrengungen bedarf, um die 

Karrierewege des wissenschaftlichen 

Nachwuchses, insbesondere auch 

von Frauen, weiter zu verbessern, 

KGN, Fakul-

tät 
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strebt die Fakultät an, fortgeschritte-

nen Nachwuchsforschenden, insbe-

sondere auch Frauen, durch Dozentu-

ren, Assistenzprofessuren oder asso-

ziierte Professuren eine gute Aus-

gangslage in Bezug auf Zeit, Prestige 

und Kompetenzstärkung für die Be-

rufung auf eine ordentliche oder aus-

serordentliche Professur zu schaffen. 

Fortgeschrittene Nachwuchsfor-

schende sollen attraktive For-

schungsrahmenbedingungen und 

verlässliche Bewertungsmassstäbe 

erhalten. Dazu gehören insbesondere 

auch geschlechtergerechte Evaluie-

rungsverfahren.  

Massnahme: Periodische Überprü-

fung der Rahmenbedingungen, na-

mentlich im Hinblick auf die Anwen-

dungsbereiche Infrastruktur, Einbin-

dung, Begleitung und Perspektiven.  

7 neu Mittagessen mit den 

besten 5-10 Bachelor-

absolvent:innen 

Mehr als 50% der Studierenden an 

der Rechtswissenschaftlichen Fakul-

tät sind Frauen. Zudem sind die bes-

ten Bachelorabsolvent:innen oft 

weiblich. Auf Ebene Doktorat, Post-

doc und Professur nimmt der Frauen-

anteil jedoch kontinuierlich ab. 

Massnahme: Eine sinnvolle Mass-

nahme, um die Diversitätskategorien 

Geschlecht und soziale Herkunft bes-

ser adressieren zu können, ist die Or-

ganisation eines Mittagessens und 

KGN, De-

kan:in 
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Gesprächs mit den fünf bis zehn bes-

ten Bachelorabsolvent:innen (dies 

wurde in den vergangenen Jahren 

(zuletzt 2021) bereits mit den drei bis 

fünf besten Bachelorabsolvent:innen 

gemacht). Am Essen nehmen die:der 

Beauftragte für Gleichstellung, eine 

Vertretung aus dem Mittelbau sowie 

die:der Dekan:in teil. Insbesondere 

Studentinnen werden motiviert und 

frühzeitig über Laufbahnperspekti-

ven in der Wissenschaft informiert. 

Die Kosten für das Essen werden mit 

den projektgebundenen Mittel des 

Bundes finanziert.  

 

Handlungsfeld 4: Beruf, Studium und Care  

 

Nr. laufend 

/ neu 

Massnahme Beschrieb Massnahme Zuständigkeit 

8 lau-

fend 

Vereinbarkeit von 

Studium, Karriere 

und Care-Aufgaben: 

Unterstützung und 

Entlastung 

Die Massnahme wurde während 

der Laufzeit des Chancengleich-

heitsplans 2021-2024 auf Doktorie-

rende mit Betreuungspflichten 

ausgeweitet. Diese erhielten für ei-

nen Monat Protected Time aus dem 

Fördergefäss finanzielle Unterstüt-

zung oder es wurden ihnen die 

Kosten für eine externe Kinderbe-

treuung erstattet. Das Format 

wird auf andere Diversitätskatego-

rien ausgeweitet (u.a. zum Abbau 

KGN 
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von weiteren Zugangshürden), wo-

bei der Schwerpunkt weiterhin auf 

Betreuungspflichten liegt und die 

Diversitätskategorie Geschlecht 

leicht privilegiert wird. 

Massnahme: Nachwuchsfor-

schende mit Care-Aufgaben kön-

nen bei der KGN Gelder aus dem 

Massnahmenpool beantragen. Die 

damit finanzierten Massnahmen 

(z.B. Assistenzen, Hilfsassistenzen, 

Entlastung bei Betreuungsaufga-

ben) dienen dem Ziel der zügigen 

Fertigstellung der Qualifikations-

arbeiten.  

 

Handlungsfeld 5: Studienwahl und Zugang zum Studium 

 

Nr. laufend 

/ neu 

Massnahme Beschrieb Massnahme Zuständigkeit 

9 neu Tutor:innensystem 

für Studienbegin-

ner:innen 

Die Forschung zu First Generation 

Students zeigt, dass Chancenge-

rechtigkeit beim Zugang zu einem 

Hochschulstudium, für den Ver-

lauf des Studiums an sich und den 

Beginn einer wissenschaftlichen 

Laufbahn (auch) von der sozialen 

und bildungsbiographischen Her-

kunft der Eltern abhängt. So attes-

tiert die aktuelle BfS-Studie, dass 

2020 der Anteil Studierender an 

Hochschulen mit mindestens ei-

KGN, 

Fakultät 
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nem Elternteil mit Hochschulab-

schluss mit 47,2% deutlich höher 

war als in der Gesamtbevölkerung 

(23% in 2016).4 Mit 55,6% ist die-

ser an universitären Hochschulen 

besonders hoch.5 Kinder von El-

tern, die nur die obligatorische 

Schule abgeschlossen haben, ma-

chen im Jahr 2016 nur 6,7% der 

Studierenden aber15,7% der Be-

völkerung im Alter von 20 bis 35 

aus.6 Eine Analyse der bildungsbi-

ographischen Hürden bei Kindern 

nichtakademischer Eltern bestä-

tigt und erweitert diese Zahlen.7 

Da insbesondere Übergänge zent-

ral sind und für die Förderung der 

Diversität möglichst früh angesetzt 

werden sollte, ist eine Begleitung 

bei diesen Übergängen sinnvoll. 

Zur Begleitung des Übergangs zwi-

schen Maturität und Studium an 

der Rechtswissenschaftlichen Fa-

kultät soll daher ein Tutor:innen-

system installiert werden. Damit 

soll insbesondere auch der Zugang 

 
4 Vgl. https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsindikato-

ren/themen/zugang-und-teilnahme/soziale-herkunft-hs.html (zuletzt besucht am 10.07.2024).  
5 Vgl. https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsindikato-

ren/themen/zugang-und-teilnahme/soziale-herkunft-hs.html (zuletzt besucht am 10.07.2024). 
6 Vgl. https://www.bfs.admin.ch/bfs/de/home/statistiken/bildung-wissenschaft/bildungsindikato-

ren/themen/zugang-und-teilnahme/soziale-herkunft-hs.html (zuletzt besucht am 10.07.2024). 
7 Vgl. https://margritstamm.ch/images/Arbeiterkinder%20an%20die%20Hochschulen!.pdf (zuletzt 

besucht am 10.07.2024). 
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von First Generation Students er-

leichtert werden.  

Für das Einführungsstudium an 

der Rechtswissenschaftlichen Fa-

kultät besteht bereits ein Tutor:in-

nensystem, das aber primär Wert 

auf soziale und Einfindungsfragen 

legt (vgl. dazu https://www.rechts-

wissenschaft.unibe.ch/dienstleis-

tungen/interessengruppen/in-

dex_ger.html). Die Arbeit der 

Masterstudierenden wird mit CHF 

600.- pro Semester vergütet.  

Massnahme: Wie von der Studie-

rendenvertretung gewünscht, soll 

ein Tutor:innensystem auch auf 

Bachelorebene eingeführt werden 

(und nicht bloss im Einführungs-

studium). Dabei sollen Masterstu-

dierende die Bachelorstudierenden 

in inhaltlichen Fragen begleiten 

und unterstützen. Bspw. hinsicht-

lich der Studiumsplanung oder 

dem Schreiben von Arbeiten. Diese 

Arbeit sollte auch bezahlt werden. 

Hierfür sollen zwei Hilfsassistie-

rendenstellen à je 4 PP angestellt 

werden. Diese werden mit den pro-

jektgebundenen Mittel des Bundes 

finanziert.  
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Handlungsfeld 6: Respektvolles und inklusives Studien- und Arbeitsumfeld 

 

Nr. laufend 

/ neu 

Massnahme Beschrieb Massnahme Zuständigkeit 

10 neu Problemanalyse 

«Mental Health» 

Die psychische Gesundheit ist ein 

entscheidender Faktor für das Wohl-

befinden und die Leistungsfähigkeit 

von Studierenden und Mitarbeiten-

den. Basierend auf der Themenset-

zung der AfC, den Rückmeldungen 

der Studierenden, des Mittelbaus so-

wie der Umfrage SUB 2023 wurde 

das Thema «Mental Health» (v.a. des 

Mittelbaus, aber auch der Studieren-

den, der Dozierenden sowie des Ver-

waltungspersonals) an der Rechts-

wissenschaftlichen Fakultät als 

wichtig erachtet. Um die Situation 

fundiert einschätzen zu können, soll 

zunächst eine Problemanalyse durch-

geführt werden. Ziel ist es, die psy-

chische Gesundheit der Fakultätsan-

gehörigen zu stärken, um Chancen-

gleichheit für alle zu gewährleisten 

und ein integratives und unterstüt-

zendes Arbeitsumfeld zu schaffen. 

Massnahme: Zunächst wird eine 

Problemanalyse durchgeführt, auf 

deren Grundlage konkrete Massnah-

men zur Stärkung der mentalen Ge-

sundheit der Fakultätsangehörigen 

identifiziert werden. Dabei wird un-

ter anderem mit den Studierenden, 

KGN 
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dem Mittelbau, der «Beratungsstelle 

Berner Hochschulen» und dem Per-

sonalamt des Kantons Bern Fokus-

gruppengespräche durchgeführt. 

11 neu Best Practices «Men-

tal Health» 

Eine Best-Practice-Sammlung soll 

helfen, bewährte Massnahmen und 

Ansätze zur Förderung der psychi-

schen Gesundheit an der Fakultät 

zu identifizieren. Insbesondere sol-

len erfolgreiche Ansätze aus ande-

ren Fakultäten oder Stellen identi-

fiziert werden. Es soll also eine 

Sammlung und Analyse von Mass-

nahmen und Programmen erar-

beitet werden, die sich bereits be-

währt haben und sich positiv auf 

die psychische Gesundheit der Fa-

kultätsangehörigen auswirken. 

Massnahme: Parallel zur Prob-

lemanalyse sollen Best Practices ge-

sammelt werden, an denen sich die 

Rechtswissenschaftlichen Fakultät 

orientieren kann. Methodisch sol-

len dazu in erster Linie die Infor-

mationen aus den Fokusgruppen-

gesprächen der Problemanalyse 

verwendet werden, daneben soll 

jedoch auch eine Literaturrecher-

che durchgeführt werden. 

KGN 

12 neu Aktiv gegen Diskrim-

inierungsformen 

vorgehen 

An jeder Fakultät gibt es schwie-

rige Situationen. Diese reichen von 

Mobbing über sexuelle Belästi-

gung, bis hin zu Rassismus und 

KGN, 

Fakultät 
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Hate Speech und anderen Formen 

der Diskriminierung. Diese beein-

trächtigen das Wohlbefinden und 

die Leistungsfähigkeit der Be-

troffenen erheblich und schaffen 

ein ungesundes Arbeits- und Ler-

numfeld. Präventive und reaktive 

Massnahmen zur Bekämpfung von 

Diskriminierung und zur Förde-

rung eines integrativen Umfelds 

sind daher unerlässlich.  

Massnahme: Es werden zwei 

Merkblätter zu schwierigen Situa-

tionen erstellt: eines für Vorge-

setzte und eines für Betroffene. Die 

Merkblätter sollen dabei helfen, 

schwierige Situationen zu erken-

nen, angemessen zu reagieren und 

die richtigen Schritte einzuleiten.  

13 laufend Unterrichtsmaterialien 

überarbeiten 

Es ist bekannt, dass die Lehrmateria-

lien im Studium der Rechtswissen-

schaften, insbesondere die Übungs-

fälle, wenig mit der gelebten Rechts-

wirklichkeit zu tun haben. Dies er-

klärt sich weitgehend aus dem Be-

dürfnis, die Fälle möglichst allge-

mein und abstrakt zu gestalten, damit 

sie auf möglichst viele konkrete Fälle 

des täglichen Lebens anwendbar 

bleiben. Bekannt ist auch, dass dabei 

relativ häufig auf stereotype Darstel-

lungen zurückgegriffen wird, die di-

daktisch nicht notwendig sind. Dies 

Departe-

mente und 

Institute 
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betrifft nicht nur einseitige Rollenzu-

schreibungen zwischen Männern und 

Frauen (z.B. Männer als Täter, 

Frauen als Opfer), sondern auch Ste-

reotype bezüglich der ethnischen 

Herkunft, des Alters oder der sozia-

len Herkunft. Dies hat auch eine Stu-

die der Kritischen Jurist*innen Bern 

anhand von konkreten Übungsfällen 

aufgezeigt. Besonders häufig sind 

auch Mischformen dieser Stereotype. 

Massnahme: Die Departemente und 

Institute überprüfen ihre Unterrichts-

materialien im Hinblick auf die ver-

schiedenen Diversitätskategorien 

und setzen sich dafür ein, die didak-

tisch unbegründete Verwendung von 

Stereotypen zu verhindern. Sie för-

dern eine diskriminierungsfreie 

Sprache. 

Erfahrungen mit der Massnahme: Ei-

nige Institute und Departemente ha-

ben ihre Unterrichtsmaterialien über-

arbeitet. Einige sind noch ausste-

hend. 

14 laufend Finanzielle Belastung 

der Studierenden redu-

zieren 

Die Fakultät und die Departemente 

bemühen sich, die finanzielle Belas-

tung der Studierenden zu reduzieren 

bzw. die Studierenden im Hinblick 

auf die Kosten zu entlasten. Das 

sollte als allgemeine Regel gelten.  

Massnahme: Konkret ist zu denken 

an Hörerescheine oder Texte für die 

Fakultät, De-

partemente 

und Institute. 
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Vorlesung via Ilias, um die Kosten 

für die Beschaffung von Literatur tief 

zu halten. Zudem sollte sich die Fa-

kultät bemühen, Open Source zu för-

dern und den kostenfreien Zugang 

der Studierenden auf Swisslex oder 

Legalis zu erweitern. 

15 laufend Prüfungsangst – Sen-

sibilisierung 

Prüfungsangst ist ein verbreitetes 

Phänomen. Einige Departemente und 

Institute bemühten sich, ihre Auf-

sichtspersonen hinsichtlich Prü-

fungsangst zu schulen. Doch es fand 

keine allgemeine Schulung oder ähn-

liches statt. 

Massnahme: Die Departemente und 

Institute bemühen sich, die eigenen 

Mitarbeitenden für dieses Phänomen 

zu sensibilisieren. Namentlich sollen 

Personen, die die Prüfungsaufsicht 

machen, darauf aufmerksam ge-

macht werden und sie sollen darüber 

informiert werden, wie bei Studie-

renden mit akuter Prüfungsangst vor-

zugehen ist.  

Departe-

mente und 

Institute 

 

Handlungsfeld 7: Kommunikation 

 

Nr. laufend 

/ neu 

Massnahme Beschrieb Massnahme Zuständigkeit 

16 neu Na-

chwuchsförderpro-

gramme besser kom-

munizieren 

Gemäss den Fokusgruppengesprä-

chen und den Rückmeldungen der 

Nachwuchsforschenden der 

Rechtswissenschaftlichen Fakultät 

KGN 
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sind die bestehenden Fördermög-

lichkeiten der Fakultät und der 

Universität bei den Nachwuchsfor-

schenden zu wenig bekannt. Daher 

sollen die Nachwuchsforschenden 

besser an die bestehenden Förder-

gefässe herangeführt werden. 

Massnahme: Im Rahmen des 

neuen Chancengleichheitsplans 

soll der Mittelbau als Pilotprojekt 

alle zwei Jahre im Rahmen eines 

von der «Abteilung Akademische 

Karrieren» organisierten Work-

shops über die universitären För-

dermassnahmen informiert wer-

den. Der Workshop wird mit den 

projektgebundenen Mittel des 

Bundes finanziert. Zudem, soll der 

Mittelbau regelmässig per Mail 

von der Verantwortlichen für 

Gleichstellung und Nachwuchsför-

derung über Fördermöglichkeiten 

informiert werden.  

17 neu Chancengleich-

heitsprogramme bes-

ser kommunizieren 

Aus den Fokusgruppengesprächen 

und den Rückmeldungen der 

Nachwuchswissenschaftlerinnen 

der Rechtswissenschaftlichen Fa-

kultät geht hervor, dass ihnen die 

aktuellen Fördermöglichkeiten der 

Fakultät und der Universität nur 

unzureichend bekannt sind. Weib-

liche Postdocs und Professorinnen 

sollen daher besser auf die Mög-

KGN 
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lichkeit von Coachings und Spezi-

alworkshops, sowie auf finanzielle 

Unterstützungsangebote aufmerk-

sam gemacht werden.8  

Massnahme: Weibliche Postdocs, 

Habilitandinnen und Professorin-

nen werden von der Verantwortli-

chen für Gleichstellung und Nach-

wuchsförderung regelmässig per 

Mail über universitäre und aus-

seruniversitäre Fördermöglichkei-

ten (bspw. COMET- und 120%-

Care-Grant) informiert (ist im 

2024 bereits erfolgt). 

 

 

 
8 Vgl. https://www.unibe.ch/universitaet/portraet/selbstverstaendnis/chancengleich-

heit/kurse/coachings/index_ger.html (zuletzt besucht am 10.07.2024). 


